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SPD-Ortsvereine trotz Umfragetief für Ampel
REGION Bürgergeld und Haushalts-Krach: Inhaltlich stehen die Sozialdemokraten weiterhin zu Scholz und Co.

Von Frank Wittmer und
Yvonnne Tscherwitschke

S
imon Kober beneidet Olaf
Scholz nicht um seinen Job.
Der Vorsitzende des SPD-
Ortsvereins Neckarsulm

sieht den CDU-Vorstoß, „Arbeitsun-
willigen“ das Bürgergeld zu strei-
chen, aber eher „der Sommerpause
geschuldet. Es ist immer sehr leicht,
auf der sozialen Leiter nach unten zu
treten, als nach einer gerechteren
Besteuerung der Einkommen zu fra-
gen.“

Natürlich sei auch er der Mei-
nung, dass jeder, der es könne, ar-
beiten solle. „Aber die Sozialhilfe ab-
schaffen nach dem Motto: Es soll je-
der schauen, wo er bleibt, das kann
nicht die Lösung sein!“ Die komplet-
te Abschaffung des Bürgergeldes
würde der Neckarsulmer Sozialde-
mokrat nicht mittragen. „Die Vor-
schläge zur Veränderung von Ar-
beitsminister Hubertus Heil liegen
auf dem Tisch“, spielt Kober den

Ball wieder zurück. „Die Ampel
muss funktionieren“, kommentiert
Kober die Berliner Politik. Ohne
Kompromisse gehe es nicht. Auch
die CDU müsse trotz des derzeiti-
gen Umfragehochs „erst mal erklä-
ren, mit wem sie regieren will“.

Engagement Schlechte Stimmung
an der Basis könne er nicht erken-
nen. „Wir haben derzeit mehr Ein-
als Austritte.“ Ziviles Engagement
sei nach wie vor gefragt. „Wegdu-
cken funktioniert auf Dauer nicht“,
gibt Kober sich kämpferisch.

Tanja Sagasser-Beil, Kreisvorsit-
zende in Heilbronn, meint: „Die
Stimmung könnte besser sein. Es
herrscht Unzufriedenheit, was die

Außendarstellung und Kommunika-
tion der Regierung anbelangt.“ Die
derzeit 14 Prozent seien ein Tief-
punkt für die SPD. Die „gefühlte Po-
litik“ stehe in Diskrepanz zu dem,
was in Berlin gemacht wird. „Die Bi-
lanz ist nicht schlecht, aber es ge-
lingt in keiner Weise, das zu trans-
portieren.“

Das „Projekt Ampel“ jetzt zu stop-
pen wäre falsch, meint Tanja Sagas-
ser-Beil. „Aber meine Begeisterung
würde nicht steigen, wenn es beim

Bürgergeld jetzt fundamentale Än-
derungen geben würde. Im sozialen
Bereich kann nicht noch weiter ge-
spart werden.“ Wichtiger sei es,
„Menschen zu qualifizieren“ und
„Gerechtigkeitslücken in der Ge-
sellschaft zu schließen“.

Jens Schäfer, Vorsitzender der
SPD im Landkreis Heilbronn und
zweiter Vorsitzender im Ortsverein
Eppingen, findet die Ampel-Kritik
unbegründet: „Es wird viel geschol-
ten, aber die Wahlversprechen wur-

den erfüllt.“ Man habe jetzt im Kom-
munalwahlkampf auch viel Zu-
spruch von Nicht-Mitgliedern erhal-
ten. Nicht nur beim Bürgergeld be-
treibe die CDU ein „Machtgerangel
auf dem Rücken der Schwächsten“.
Anpassungen seien notwendig, fin-
det auch Schäfer. „Es gibt immer
welche, die solche Hilfen ausnut-
zen.“ Besser wäre es aber aus seiner
Sicht, so der Eppinger, die steigen-
den Lebenshaltungskosten durch
höhere Löhne auszugleichen, „da-

mit am Ende des Monats noch Geld
übrig bleibt“.

Patrick Wegener, Sprecher der
SPD im Hohenloher Kreistag und
im Öhringer Gemeinderat, ist es
wichtig, klare Kante zu zeigen: „Für
mich bedeutet regieren, den Alltag
der Menschen zu verbessern. Das
muss der Kompass der SPD im
Bund sein – besonders in diesen un-
sicheren Zeiten“, sagt der 29-Jähri-
ge, der in Brüssel die Anliegen der
baden-württembergischen Städte
und Gemeinden im Europäischen
Büro vertritt.

Ärmel hochkrempeln Die Bedin-
gungen für die Ampel-Koalition sei-
en aktuell sehr schwierig. „Daher ist
es umso wichtiger, dass der Kanzler
und die SPD klar Position bezie-
hen“, sagt Wegener. Und fügt hinzu:
„Der Kanzler muss die Politik der
Bundesregierung für die Bürger er-
klären, da auch sehr viel abgepackt
wird – das ist auch mein Wunsch als
SPD-Mitglied. Er glaubt, „dass wir
die Menschen im Land überzeugen
können, weiterhin Verantwortung
zu übernehmen: durch Investitio-
nen in Kindergärten und Schulen,
die Modernisierung der Bahn und
Entlastungen, die sich im Geldbeu-
tel bemerkbar machen.“ Jetzt heiße
es, die Ärmel hochkrempeln und ge-
meinsam für unser Land anpacken.

Für die deutschen Sozialdemokraten sieht es derzeit laut Umfragen nicht gut aus. Mitglieder aus der Region fordern von Kanzler
Olaf Scholz, dass er die Politik der Bundesregierung besser erklärt. Foto: Sebastian Willnow/dpa

„Es herrscht Unzufrie-
denheit, was die Außen-

darstellung und Kom-
munikation der Regie-

rung anbelangt.“
Tanja Sagasser-Beil

Bessere Diagnosen und Therapiemöglichkeiten durch KI
FMI sammelt Spenden in Millionenhöhe – Neue Geräte ermöglichen bei SLK Behandlung auf universitärem Niveau

Von unserer Redakteurin
Tanja Ochs

HEILBRONN Rund eine Million Euro
hat der Förderverein für medizini-
sche Innovation (FMI) im vergange-
nen Jahr gesammelt, insgesamt seit
seiner Gründung im Jahr 2007 mehr
als acht Millionen Euro.
Mit den Spenden wer-
den  Geräte angeschafft,
die die Behandlung am
Gesundbrunnen auf uni-
versitärem Niveau er-
möglichen. Denn: „In-
novation hilft heilen.“
Der Slogan des Vereins
ist sein Programm, im
vergangenen Jahr wurden mehrere
Apparate gekauft, die so nur in weni-
gen Krankenhäusern des Landes
bereitstehen.

„Wir haben unseren Schwer-
punkt auf die Zukunftsthemen der
Medizin gelegt: Künstliche Intelli-
genz, Digitalisierung, Robotik und

Datenverarbeitung“, erklärt Profes-
sor Dr. Burkard Lippert, Klinikdi-
rektor der HNO-Klinik am Gesund-
brunnen Heilbronn und FMI-Vorsit-
zender. Innovative Medizintechnik
auf universitärem Niveau unterstüt-
ze die Ärzte und ermögliche präzise-
re Diagnosen, personalisierte Be-

handlungspläne und ef-
fizientere, auf höchste
Patientensicherheit
ausgerichtete Arbeits-
abläufe. Mit KI können
Krankheiten schneller
erkannt und bessere
Therapieentscheidun-
gen getroffen werden,
digitale Tools verbes-

sern zudem die Kommunikation
zwischen Ärzten und Patienten.

Navigation In Kooperation mit der
Geschäftsführung der SLK-Kliniken
hat FMI unter anderem einen LoopX
angeschafft. Nach Schulung der
Mitarbeiter wird das Gerät für robo-

tergesteuerte Navigation bei Opera-
tionen hochauflösende Bilder und
eine hochpräzise Lenkung der In-
strumente ermöglichen. Außerdem
steht das KI-gestützte Bestrahlungs-

modul Ethos zur Tumorbestrahlung
bereit. In der Kinderklinik können
Neugeborene auf einem Birth Trol-
ley untersucht werden, während sie
noch an der Nabelschnur hängen.

In der Frauenklinik gibt es jetzt
ein sogenanntes Videokolposkop,
mit dem Vorstufen von Gebärmut-
terhalskrebs besser diagnostiziert
werden können. „Mit bloßen Auge
sind Veränderungen am Mutter-
mund nicht zu erkennen“, sagt Prof.
Dr. Amelie de Gregorio. Seit etwa
sechs Wochen arbeitet die Oberärz-
tin in der Dysplasie-Sprechstunde
mit dem Gerät, das Bilder „in extrem
guter Qualität“ auf den Computer
überträgt. Das ermöglicht eine
exakte Diagnose zur Entnahme ei-
ner Gewebeprobe: „Die Untersu-
chung lebt von Präzision.“ Die Digi-
talisierung sei ein extremer Fort-
schritt, sagt die Medizinerin. Dieser
ist nicht nur bei jeder einzelnen Pa-
tientin wichtig, sondern ermöglicht
auch die Teilnahme an einer Studie
der Universität Heidelberg.

Projekte Zwei weitere Förderpro-
jekte stehen kurz vor der Einfüh-
rung in den Klinikbetrieb. Pulsed

Field Ablation (PFA) ermöglicht die
gezielte Behandlung von Herz-
rhythmusstörungen mit Hilfe ultra-
schneller elektrischer Stromstöße.
Liquid Biopsy wird zur Diagnostik
und Therapie von bösartigen Tu-
morerkrankungen eingesetzt, mit
dem Gerät können Krebsmarker im
Blut erkannt und Behandlungsver-
läufe dokumentieren werden.

„Die Geräte tragen alle dazu bei,
dass Patienten auf höchstem medizi-
nischem Niveau versorgt werden“,
so  Lippert. „Dennoch müssen wir
uns weiter engagieren, da die tech-
nischen Möglichkeiten für Diagnos-
tik und Therapien, insbesondere im
digitalen Bereich, stetig fortschrei-
ten.“ Der Verein FMI schreibe des-
halb Spender und potenzielle Unter-
stützer an und hoffe auf neue Spen-
der, „egal, welche Summe sie zur
Verfügung stellen“. In den vergan-
genen 17 Jahren haben bereits zahl-
reiche Menschen in der Region den
Verein finanziell unterstützt.

Der Förderverein sorgt für bessere Ausstattung: Prof. Dr. Amelie de Gregorio kann
mit dem neuen Gerät präzisere Diagnosen stellen. Foto: Tanja Ochs

„Wir müssen
uns weiter

engagieren.“
Prof. Dr. Burkard

Lippert

Gelassener Kanzler
Bundeskanzler Olaf Scholz lässt sich
nach eigener Aussage von schlech-
ten Umfrageergebnissen für seine
Partei nicht unterkriegen. „Umfra-
geergebnisse, die nicht gut sind, sind
ein Ansporn, bessere Umfrageer-
gebnisse erreichen zu wollen“, sagte
der SPD-Politiker jüngst in der Som-
mer-Pressekonferenz in Berlin.
Überzeugen müsse man durch Taten
und durch Klarheit.

Als Beispiele nannte Scholz dieEr-
höhung des Mindestlohns und die
Garantie einer stabilen Rente. Zu-
gleich lud er dazu ein, mehr über die
Rente für langjährig Versicherte zu
debattieren. dpa

Unfall mit über
1,5 Promille

SCHWAIGERN Über 1,5 Promille zeig-
te der Atemalkoholtest eines Auto-
fahrers am Freitagabend bei
Schwaigern an.

Der 29-Jährige war gegen 22 Uhr
mit seinem Audi auf der Kreisstraße
2151 von Neipperg in Richtung
Schwaigern unterwegs und kam
nach der Einmündung zum Wald-
parkplatz „Heuchelberg“ mit sei-
nem Fahrzeug nach links von der
Straße ab. Nach dem Unfall lief der
Mann in das angrenzende Wald-
stück.

Hier wurde er von Zeugen gefun-
den, denen das Unfallauto aufgefal-
len war. Zurück an seinem Audi, kam
den in der Zwischenzeit eingetroffe-
nen Beamten der Verdacht, dass der
Mann getrunken haben könnte. Ein
Atemalkoholtest wurde fällig. Nach-
dem dieser einen Wert von mehr als
1,5 Promille zeigte, musste der 29-
Jährige die Polizisten in ein Kran-
kenhaus begleiten und eine Blutpro-
be sowie seinen Führerschein abge-
ben.

Der Audi war nicht mehr fahrbe-
reit und musste abgeschleppt wer-
den. Der Schaden am Fahrzeug wird
auf 6000 Euro geschätzt. Fremd-
schaden entstand wohl nicht. red

HHN kooperiert
mit Dachser

HEILBRONN Die Hochschule Heil-
bronn (HHN) setzt mit der Dach-
marke „Studium plus“ auf eine inno-
vative Form der praxisnahen Ausbil-
dung – auch im Bereich Logistik-
und Mobilitätsmanagement (LM).
Neben dem traditionellen Vollzeit-
studium bietet die Hochschule hier-
bei spezielle Studienmodelle an, die
eine noch engere Verzahnung von
Theorie und Praxis sowie eine naht-
lose Integration in den Berufsalltag
ermöglichen. Der Studiengang Lo-
gistik- und Mobilitätsmanagement
(LM) bietet am Bildungscampus
Heilbronn ebenfalls ein Studium-
plus-Modell an: In Kooperation mit
der Firma Dachser haben bereits
ausgelernte Kaufleute für Spediti-
ons- und Logistikdienstleistungen
nun die Möglichkeit, ein maßge-
schneidertes Vollzeitstudium zu ab-
solvieren und gleichzeitig weiterhin
im Unternehmen tätig zu sein.

Diese enge Bindung zwischen
Studium und Berufspraxis ermög-
licht es den Studierenden, ihr erwor-
benes Wissen unmittelbar in die Un-
ternehmensrealität einzubringen.
Durch Praxissemester, studienbe-
gleitende Projekte und die Möglich-
keit, während der vorlesungsfreien
Zeiten sowie der Bachelor-Thesis im
Unternehmen zu arbeiten, wird der
Transfer von theoretischem Wissen
in die Praxis gezielt gefördert. Die
intensive Zusammenarbeit zwi-
schen Unternehmen und Studien-
gang gewährleistet eine praxisnahe
Ausbildung. red

zesse von Jugendlichen in Theater-
stücken aufgearbeitet werden, er-
hält der Verein einen Zuschuss. Der
Tennisclub Mosbach ermöglicht un-
ter dem Motto „Tennis verbindet –
Integration durch Sport“ Jugendli-
chen einen Aufenthalt in Deutsch-
land. Der Förderverein der Fritz-Ul-
rich-Schule erhält eine Spende für
Workshops zu den Fokusthemen
Ausgrenzung, Rassismus und Mob-
bing. red

Höhe von insgesamt 100 000 Euro.
Die „Aktion Teamgeist“ stand unter
dem Motto „Vielfalt der Kulturen“.

Gesucht waren Projekte, die sich
für Integration, Völkerverständi-
gung und das Miteinander der Kul-
turen einsetzen. Der Verein Kubik
aus Eppingen setzt sich für die För-
derung von Kultur, Bildung, Integra-
tion und Kunst ein. Für das Projekt
„Meine Leute“, bei dem Migrations-
geschichten und Integrationspro-

NECKARSULM Kinder und Jugendli-
che mit Migrationshintergrund för-
dern, sprachlichen, kulturellen und
sportlichen Austausch ermögli-
chen, grenzüberschreitend Kunst
und Kultur gestalten: Bei der dies-
jährigen „Aktion Teamgeist“ haben
Mitarbeitende eine Rekordzahl von
Vereinsprojekten für Spenden von
Audi vorgeschlagen. 58 Vereine aus
den Regionen Neckarsulm und In-
golstadt erhalten nun Spenden in

Zeichen für Integration und gegen Rassismus

Audi unterstützt 20 Projekte aus der Region, die sich für Integration und gegen Ras-
sismus einsetzen. Foto: Michaela Klose
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imon Kober beneidet Olaf
Scholz nicht um seinen Job.
Der Vorsitzende des SPD-
Ortsvereins Neckarsulm

sieht den CDU-Vorstoß, „Arbeitsun-
willigen“ das Bürgergeld zu strei-
chen, aber eher „der Sommerpause
geschuldet. Es ist immer sehr leicht,
auf der sozialen Leiter nach unten zu
treten, als nach einer gerechteren
Besteuerung der Einkommen zu fra-
gen.“

Natürlich sei auch er der Mei-
nung, dass jeder, der es könne, ar-
beiten solle. „Aber die Sozialhilfe ab-
schaffen nach dem Motto: Es soll je-
der schauen, wo er bleibt, das kann
nicht die Lösung sein!“ Die komplet-
te Abschaffung des Bürgergeldes
würde der Neckarsulmer Sozialde-
mokrat nicht mittragen. „Die Vor-
schläge zur Veränderung von Ar-
beitsminister Hubertus Heil liegen
auf dem Tisch“, spielt Kober den

Ball wieder zurück. „Die Ampel
muss funktionieren“, kommentiert
Kober die Berliner Politik. Ohne
Kompromisse gehe es nicht. Auch
die CDU müsse trotz des derzeiti-
gen Umfragehochs „erst mal erklä-
ren, mit wem sie regieren will“.

Engagement Schlechte Stimmung
an der Basis könne er nicht erken-
nen. „Wir haben derzeit mehr Ein-
als Austritte.“ Ziviles Engagement
sei nach wie vor gefragt. „Wegdu-
cken funktioniert auf Dauer nicht“,
gibt Kober sich kämpferisch.

Tanja Sagasser-Beil, Kreisvorsit-
zende in Heilbronn, meint: „Die
Stimmung könnte besser sein. Es
herrscht Unzufriedenheit, was die

Außendarstellung und Kommunika-
tion der Regierung anbelangt.“ Die
derzeit 14 Prozent seien ein Tief-
punkt für die SPD. Die „gefühlte Po-
litik“ stehe in Diskrepanz zu dem,
was in Berlin gemacht wird. „Die Bi-
lanz ist nicht schlecht, aber es ge-
lingt in keiner Weise, das zu trans-
portieren.“

Das „Projekt Ampel“ jetzt zu stop-
pen wäre falsch, meint Tanja Sagas-
ser-Beil. „Aber meine Begeisterung
würde nicht steigen, wenn es beim

Bürgergeld jetzt fundamentale Än-
derungen geben würde. Im sozialen
Bereich kann nicht noch weiter ge-
spart werden.“ Wichtiger sei es,
„Menschen zu qualifizieren“ und
„Gerechtigkeitslücken in der Ge-
sellschaft zu schließen“.

Jens Schäfer, Vorsitzender der
SPD im Landkreis Heilbronn und
zweiter Vorsitzender im Ortsverein
Eppingen, findet die Ampel-Kritik
unbegründet: „Es wird viel geschol-
ten, aber die Wahlversprechen wur-

den erfüllt.“ Man habe jetzt im Kom-
munalwahlkampf auch viel Zu-
spruch von Nicht-Mitgliedern erhal-
ten. Nicht nur beim Bürgergeld be-
treibe die CDU ein „Machtgerangel
auf dem Rücken der Schwächsten“.
Anpassungen seien notwendig, fin-
det auch Schäfer. „Es gibt immer
welche, die solche Hilfen ausnut-
zen.“ Besser wäre es aber aus seiner
Sicht, so der Eppinger, die steigen-
den Lebenshaltungskosten durch
höhere Löhne auszugleichen, „da-

mit am Ende des Monats noch Geld
übrig bleibt“.

Patrick Wegener, Sprecher der
SPD im Hohenloher Kreistag und
im Öhringer Gemeinderat, ist es
wichtig, klare Kante zu zeigen: „Für
mich bedeutet regieren, den Alltag
der Menschen zu verbessern. Das
muss der Kompass der SPD im
Bund sein – besonders in diesen un-
sicheren Zeiten“, sagt der 29-Jähri-
ge, der in Brüssel die Anliegen der
baden-württembergischen Städte
und Gemeinden im Europäischen
Büro vertritt.

Ärmel hochkrempeln Die Bedin-
gungen für die Ampel-Koalition sei-
en aktuell sehr schwierig. „Daher ist
es umso wichtiger, dass der Kanzler
und die SPD klar Position bezie-
hen“, sagt Wegener. Und fügt hinzu:
„Der Kanzler muss die Politik der
Bundesregierung für die Bürger er-
klären, da auch sehr viel abgepackt
wird – das ist auch mein Wunsch als
SPD-Mitglied. Er glaubt, „dass wir
die Menschen im Land überzeugen
können, weiterhin Verantwortung
zu übernehmen: durch Investitio-
nen in Kindergärten und Schulen,
die Modernisierung der Bahn und
Entlastungen, die sich im Geldbeu-
tel bemerkbar machen.“ Jetzt heiße
es, die Ärmel hochkrempeln und ge-
meinsam für unser Land anpacken.

Für die deutschen Sozialdemokraten sieht es derzeit laut Umfragen nicht gut aus. Mitglieder aus der Region fordern von Kanzler
Olaf Scholz, dass er die Politik der Bundesregierung besser erklärt. Foto: Sebastian Willnow/dpa
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HEILBRONN Rund eine Million Euro
hat der Förderverein für medizini-
sche Innovation (FMI) im vergange-
nen Jahr gesammelt, insgesamt seit
seiner Gründung im Jahr 2007 mehr
als acht Millionen Euro.
Mit den Spenden wer-
den  Geräte angeschafft,
die die Behandlung am
Gesundbrunnen auf uni-
versitärem Niveau er-
möglichen. Denn: „In-
novation hilft heilen.“
Der Slogan des Vereins
ist sein Programm, im
vergangenen Jahr wurden mehrere
Apparate gekauft, die so nur in weni-
gen Krankenhäusern des Landes
bereitstehen.

„Wir haben unseren Schwer-
punkt auf die Zukunftsthemen der
Medizin gelegt: Künstliche Intelli-
genz, Digitalisierung, Robotik und

Datenverarbeitung“, erklärt Profes-
sor Dr. Burkard Lippert, Klinikdi-
rektor der HNO-Klinik am Gesund-
brunnen Heilbronn und FMI-Vorsit-
zender. Innovative Medizintechnik
auf universitärem Niveau unterstüt-
ze die Ärzte und ermögliche präzise-
re Diagnosen, personalisierte Be-

handlungspläne und ef-
fizientere, auf höchste
Patientensicherheit
ausgerichtete Arbeits-
abläufe. Mit KI können
Krankheiten schneller
erkannt und bessere
Therapieentscheidun-
gen getroffen werden,
digitale Tools verbes-

sern zudem die Kommunikation
zwischen Ärzten und Patienten.

Navigation In Kooperation mit der
Geschäftsführung der SLK-Kliniken
hat FMI unter anderem einen LoopX
angeschafft. Nach Schulung der
Mitarbeiter wird das Gerät für robo-

tergesteuerte Navigation bei Opera-
tionen hochauflösende Bilder und
eine hochpräzise Lenkung der In-
strumente ermöglichen. Außerdem
steht das KI-gestützte Bestrahlungs-

modul Ethos zur Tumorbestrahlung
bereit. In der Kinderklinik können
Neugeborene auf einem Birth Trol-
ley untersucht werden, während sie
noch an der Nabelschnur hängen.

In der Frauenklinik gibt es jetzt
ein sogenanntes Videokolposkop,
mit dem Vorstufen von Gebärmut-
terhalskrebs besser diagnostiziert
werden können. „Mit bloßen Auge
sind Veränderungen am Mutter-
mund nicht zu erkennen“, sagt Prof.
Dr. Amelie de Gregorio. Seit etwa
sechs Wochen arbeitet die Oberärz-
tin in der Dysplasie-Sprechstunde
mit dem Gerät, das Bilder „in extrem
guter Qualität“ auf den Computer
überträgt. Das ermöglicht eine
exakte Diagnose zur Entnahme ei-
ner Gewebeprobe: „Die Untersu-
chung lebt von Präzision.“ Die Digi-
talisierung sei ein extremer Fort-
schritt, sagt die Medizinerin. Dieser
ist nicht nur bei jeder einzelnen Pa-
tientin wichtig, sondern ermöglicht
auch die Teilnahme an einer Studie
der Universität Heidelberg.

Projekte Zwei weitere Förderpro-
jekte stehen kurz vor der Einfüh-
rung in den Klinikbetrieb. Pulsed

Field Ablation (PFA) ermöglicht die
gezielte Behandlung von Herz-
rhythmusstörungen mit Hilfe ultra-
schneller elektrischer Stromstöße.
Liquid Biopsy wird zur Diagnostik
und Therapie von bösartigen Tu-
morerkrankungen eingesetzt, mit
dem Gerät können Krebsmarker im
Blut erkannt und Behandlungsver-
läufe dokumentieren werden.

„Die Geräte tragen alle dazu bei,
dass Patienten auf höchstem medizi-
nischem Niveau versorgt werden“,
so  Lippert. „Dennoch müssen wir
uns weiter engagieren, da die tech-
nischen Möglichkeiten für Diagnos-
tik und Therapien, insbesondere im
digitalen Bereich, stetig fortschrei-
ten.“ Der Verein FMI schreibe des-
halb Spender und potenzielle Unter-
stützer an und hoffe auf neue Spen-
der, „egal, welche Summe sie zur
Verfügung stellen“. In den vergan-
genen 17 Jahren haben bereits zahl-
reiche Menschen in der Region den
Verein finanziell unterstützt.

Der Förderverein sorgt für bessere Ausstattung: Prof. Dr. Amelie de Gregorio kann
mit dem neuen Gerät präzisere Diagnosen stellen. Foto: Tanja Ochs
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Gelassener Kanzler
Bundeskanzler Olaf Scholz lässt sich
nach eigener Aussage von schlech-
ten Umfrageergebnissen für seine
Partei nicht unterkriegen. „Umfra-
geergebnisse, die nicht gut sind, sind
ein Ansporn, bessere Umfrageer-
gebnisse erreichen zu wollen“, sagte
der SPD-Politiker jüngst in der Som-
mer-Pressekonferenz in Berlin.
Überzeugen müsse man durch Taten
und durch Klarheit.

Als Beispiele nannte Scholz dieEr-
höhung des Mindestlohns und die
Garantie einer stabilen Rente. Zu-
gleich lud er dazu ein, mehr über die
Rente für langjährig Versicherte zu
debattieren. dpa

Unfall mit über
1,5 Promille

SCHWAIGERN Über 1,5 Promille zeig-
te der Atemalkoholtest eines Auto-
fahrers am Freitagabend bei
Schwaigern an.

Der 29-Jährige war gegen 22 Uhr
mit seinem Audi auf der Kreisstraße
2151 von Neipperg in Richtung
Schwaigern unterwegs und kam
nach der Einmündung zum Wald-
parkplatz „Heuchelberg“ mit sei-
nem Fahrzeug nach links von der
Straße ab. Nach dem Unfall lief der
Mann in das angrenzende Wald-
stück.

Hier wurde er von Zeugen gefun-
den, denen das Unfallauto aufgefal-
len war. Zurück an seinem Audi, kam
den in der Zwischenzeit eingetroffe-
nen Beamten der Verdacht, dass der
Mann getrunken haben könnte. Ein
Atemalkoholtest wurde fällig. Nach-
dem dieser einen Wert von mehr als
1,5 Promille zeigte, musste der 29-
Jährige die Polizisten in ein Kran-
kenhaus begleiten und eine Blutpro-
be sowie seinen Führerschein abge-
ben.

Der Audi war nicht mehr fahrbe-
reit und musste abgeschleppt wer-
den. Der Schaden am Fahrzeug wird
auf 6000 Euro geschätzt. Fremd-
schaden entstand wohl nicht. red

HHN kooperiert
mit Dachser

HEILBRONN Die Hochschule Heil-
bronn (HHN) setzt mit der Dach-
marke „Studium plus“ auf eine inno-
vative Form der praxisnahen Ausbil-
dung – auch im Bereich Logistik-
und Mobilitätsmanagement (LM).
Neben dem traditionellen Vollzeit-
studium bietet die Hochschule hier-
bei spezielle Studienmodelle an, die
eine noch engere Verzahnung von
Theorie und Praxis sowie eine naht-
lose Integration in den Berufsalltag
ermöglichen. Der Studiengang Lo-
gistik- und Mobilitätsmanagement
(LM) bietet am Bildungscampus
Heilbronn ebenfalls ein Studium-
plus-Modell an: In Kooperation mit
der Firma Dachser haben bereits
ausgelernte Kaufleute für Spediti-
ons- und Logistikdienstleistungen
nun die Möglichkeit, ein maßge-
schneidertes Vollzeitstudium zu ab-
solvieren und gleichzeitig weiterhin
im Unternehmen tätig zu sein.

Diese enge Bindung zwischen
Studium und Berufspraxis ermög-
licht es den Studierenden, ihr erwor-
benes Wissen unmittelbar in die Un-
ternehmensrealität einzubringen.
Durch Praxissemester, studienbe-
gleitende Projekte und die Möglich-
keit, während der vorlesungsfreien
Zeiten sowie der Bachelor-Thesis im
Unternehmen zu arbeiten, wird der
Transfer von theoretischem Wissen
in die Praxis gezielt gefördert. Die
intensive Zusammenarbeit zwi-
schen Unternehmen und Studien-
gang gewährleistet eine praxisnahe
Ausbildung. red

zesse von Jugendlichen in Theater-
stücken aufgearbeitet werden, er-
hält der Verein einen Zuschuss. Der
Tennisclub Mosbach ermöglicht un-
ter dem Motto „Tennis verbindet –
Integration durch Sport“ Jugendli-
chen einen Aufenthalt in Deutsch-
land. Der Förderverein der Fritz-Ul-
rich-Schule erhält eine Spende für
Workshops zu den Fokusthemen
Ausgrenzung, Rassismus und Mob-
bing. red

Höhe von insgesamt 100 000 Euro.
Die „Aktion Teamgeist“ stand unter
dem Motto „Vielfalt der Kulturen“.

Gesucht waren Projekte, die sich
für Integration, Völkerverständi-
gung und das Miteinander der Kul-
turen einsetzen. Der Verein Kubik
aus Eppingen setzt sich für die För-
derung von Kultur, Bildung, Integra-
tion und Kunst ein. Für das Projekt
„Meine Leute“, bei dem Migrations-
geschichten und Integrationspro-

NECKARSULM Kinder und Jugendli-
che mit Migrationshintergrund för-
dern, sprachlichen, kulturellen und
sportlichen Austausch ermögli-
chen, grenzüberschreitend Kunst
und Kultur gestalten: Bei der dies-
jährigen „Aktion Teamgeist“ haben
Mitarbeitende eine Rekordzahl von
Vereinsprojekten für Spenden von
Audi vorgeschlagen. 58 Vereine aus
den Regionen Neckarsulm und In-
golstadt erhalten nun Spenden in

Zeichen für Integration und gegen Rassismus

Audi unterstützt 20 Projekte aus der Region, die sich für Integration und gegen Ras-
sismus einsetzen. Foto: Michaela Klose
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